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IN KOOPERATION MITEINE INITIATIVE VON 

60 Veranstaltungen zu Flucht und Exil  
in Vergangenheit und Gegenwart

GRUSSWORT

was zum dritten Mal stattfindet, ist bereits eine Reihe, sagt 
ein gängiges Bonmot. Seien Sie also herzlich willkommen 
bei unserer Reihe »Hamburger Tage des Exils«! Im nunmehr 
dritten Jahr beteiligen sich über 50 Hamburger Kultur-, 
Bildungs- und Wissenschaftseinrichtungen an diesem  
Gemeinschaftsprojekt. Es lockt ein abwechslungsreiches 
und hochkarätiges Programm zur Auseinandersetzung  
mit Flucht, Vertreibung und Exil – historisch und aktuell. 
60 Veranstaltungen an rund 50 Orten in der Stadt laden 
über fünf Wochen hinweg zur Diskussion um Identität, 
Heimat und Zusammenhalt ein.

Im Jahr 2016 wurden die Tage des Exils von der Herbert 
und Elsbeth Weichmann-Stiftung, gemeinsam mit vielen 
Partnern, auf den Weg gebracht. Das Anliegen war und ist,  
vor dem Hintergrund der aktuellen Fluchtbewegungen 
daran zu erinnern, dass während des Nationalsozialismus 
hunderttausende Menschen aus Deutschland vertrieben 
wurden und ins Exil geflohen sind. Künftig wird die Körber-  
Stiftung in Kooperation mit der Weichmann-Stiftung und 
den Programmpartnern die Tage des Exils weiterführen.  
Sie sind Teil des Schwerpunkts »Neues Leben im Exil«, 
mit dem die Körber-Stiftung der Bedeutung des Exils in 
Deutschland neue Aufmerksamkeit widmet.

Unser Dank gilt den vielen Partnern in Hamburg, die 
sich an den Tagen des Exils beteiligen und sie in dieser  
Breite und Vielfalt erst möglich machen. Zudem freuen wir 
uns und sind dankbar, dass Abbas Khider die Schirmherr-
schaft über die Tage des Exils 2018 übernommen hat.

Ihnen, liebe Gäste, wünschen wir spannende Einsichten, 
Gespräche und Begegnungen.

Thomas Paulsen
Vorstand der Körber-Stiftung

Liebe Gäste  
der Tage des Exils,
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GRUSSWORT DE S SCHIRMHERRN ABBA S KHIDER

Zum DORT verflucht

Im Exil lernt man magnetisch anziehende und abstoßende 
Orte kennen, verweilt in fernen Staaten, wird als verstoße- 
nes und exotisches Wesen angesehen, manchmal aber  
auch als unerwünschter Eindringling. Unvollständig und 
ängstlich – das sind nur zwei aus einer langen Liste von  
Adjektiven, die sich auf ein Nomen beziehen: Ankunft. 
Doch das Eintreffen findet nie statt. Das Zusammengehö-
rigkeitsgefühl ist ein Exilant. 

Man sucht das Gefühl der Geborgenheit DORT in der 
verlorenen Heimat, ignoriert das HIER und stellt sich DORT 
eine mögliche Zukunft vor. Der Körper befindet sich nun 
HIER, das Herz aber ist DORT. Man glaubt, für ein besseres 
Leben derjenigen zu kämpfen, die im DORT zurückgelassen 
wurden. Doch die Verlassenen haben einen längst verges-
sen. DORT nennen sie das gegenwärtige HIER ebenfalls ein 
DORT. Man selbst befindet sich irgendwo dazwischen. Für 
die Leute im HIER gehört man zum DORT, für die Leute im 
DORT gehört man ebenfalls zum DORT. Und wo steckt das 
HIER? Man ist ohne Halt, ohne Familie und ohne ein Gefühl 
von Sicherheit. Immer zum DORT verflucht.

Man versucht, Lösungen zu finden, der Leere eine Bedeu-
tung zu geben, das Exil als Projekt zu gestalten. Man ist  
andauernd damit beschäftigt, die Fremde zu verfremden, 
um nicht seelenverwundet zu bleiben. Für eine Weile 
gelingt das, aber ganz bald entdeckt man, wie hoch die 
Feuchtigkeit im Herzen ist. Man ist nun ein schwebendes 
Wesen, etwas Unbestimmtes unter Bestimmten. Trotzdem 
sucht man nach Heilmitteln für diese Unbestimmtheit. 
Man findet sie nie, aber fühlt sich verantwortlich, bildet 
sich ein, eine universale Aufgabe zu haben. Reizvolle  
Illusion? Ja, es ist eine reizvolle und schmerzhafte Illusion, 
und sie ist der einzige Vorteil des Exils. 

Hat das Exil nur diesen einen Vorteil? Das ist die Ansicht 
einer Person. Die Hamburger Tage des Exils laden dazu ein, 
das Exil in vielfältigen Variationen zu entdecken.

Abbas Khider
Schirmherr der Tage des Exils 2018

15.10.  G E SP R ÄC H
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Eröffnung der Tage des Exils 2018

Mit 23 Jahren den Repressalien des Saddam-Regimes im 
Irak entflohen, gelangte Abbas Khider nach Zwischen- 
stationen in anderen Ländern im Jahr 2000 nach Deutsch-
land. Hier erhielt er 2007 die deutsche Staatsangehörig-
keit, publizierte mehrere Bücher, u. a. den preisgekrönten 
Roman »Ohrfeige«, und wurde vielfach ausgezeichnet.  
Im Gespräch über »Zum DORT verflucht« gibt er uns Ein- 
blicke in die Ambivalenz der Zugehörigkeitsgefühle,  
den Umgang mit der eigenen Vergangenheit und den Bau 
von Schutzmauern. Es moderiert Daniel Kaiser, Leiter  
der Kulturredaktion von NDR 90,3.

Veranstalter: Körber-Stiftung

MONTAG , 15. OK TOBER , 19 UHR

KörberForum, Kehrwieder 12, 20457 Hamburg

HVV U3 und Bus 111 bis Baumwall

Eintritt frei, Anmeldung ab 1. Oktober unter www.koerberforum.de

3

Zum 
Auftakt
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Jenseits der Rückkehr?  
Zusammenleben im Exil

Wer sich als Exilant begreift, hofft meist auf Rückkehr in 
die verlassene Heimat. Doch was, wenn Zerstörungen eine 
Rückkehr unmöglich machen? Und was, wenn sich im Exil 
unerwartete neue Verbindungen ergeben, Zugehörigkeit 
nicht mehr einfach zu bestimmen ist? Wann endet das 
Exil? Die Germanistin Doerte Bischoff diskutiert mit der 
Schriftstellerin Olga Grjasnowa und dem Schauspieler 
Ayham Majid Agha über ihre unterschiedlichen, aber auch 
verbindenden Flucht- und Exilerfahrungen und deren 
künstlerische Reflexion. 

Veranstalter: Walter A. Berendsohn-Forschungsstelle  
für deutsche Exilliteratur
Förderer: P. Walter Jacob Stiftung

DIENSTAG , 16. OK TOBER , 19 UHR

Haus 73, Schulterblatt 73, 20357 Hamburg

Eintritt frei

ohne Anmeldung

16.10.  L E S U N G U N D G E SP R ÄC H
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»Fluchtpunkt London«
Zehn Länder, die von Hitlers Wehrmacht überfallen und 
besetzt worden waren, errichteten in London die legitimen 
Vertretungen ihrer Völker und bestimmten das Geschehen 
in den Jahren 1939 bis 1945 maßgeblich mit. Der Film 
»Fluchtpunkt London« untersucht die Exilregierungen 
und zeigt die Unberechenbarkeit der Geschichte. Er ist ein 
Abschiedsgruß an das untergegangene Mitteleuropa –  
mit prominenten Protagonisten. Regisseur Hannes Heer 
führt ins Thema ein und steht für ein Gespräch zur  
Verfügung.

Veranstalter: Kinemathek Hamburg e.V. 
Förderer: Weichmann-Stiftung

DIENSTAG , 16. OK TOBER , 19 UHR

Metropolis Kino, Kleine Theaterstraße 10, 20354 Hamburg

Eintritt 7,50 Euro / ermäßigt 5 Euro 

Karten unter www.metropoliskino.de oder 040 / 34 23 53
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Josef Scharl   
Zwischen den Zeiten

Der Münchner Maler Josef Scharl (1896 – 1954) zählt zu  
den bedeutenden Künstlern der Weimarer Republik.  
Als Grenzgänger zwischen Expressionismus und Neuer  
Sachlichkeit schuf er in den 1920er und frühen 30er  
Jahren Bilder, die die politischen und sozialen Verwer- 
fungen der Zwischenkriegszeit eindringlich wider- 
spiegeln. Von den Nationalsozialisten als »entartet« diffa
miert, ging Scharl 1938 ins amerikanische Exil. Die  
Ausstellung verfolgt seine künstlerische Entwicklung  
von 1920 bis 1954.

Veranstalter: Ernst Barlach Haus

BIS 21. OK TOBER 

Dienstag bis Sonntag 11 bis 18 Uhr 

Ernst Barlach Haus, Baron-Voght-Straße 50a, 22609 Hamburg

7 Euro / ermäßigt 5 Euro, Kinder, Jugendl. bis 18 und Schulklassen frei

Informationen unter 040 / 82 60 85 oder www.barlach-haus.de

bis 21.10.  AUS S T E L LU N G
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Foto-Auge Fritz Block  
Der Architekt als Fotograf

Fritz Block (1889 – 1955), der Architekt des Deutschland
hauses (1928 / 29) in Hamburg, trat ab 1929 auch als Fotograf 
hervor. Seit 1933 konnte er als Jude in Deutschland nicht 
mehr publizieren. 1938 emigrierte er in die USA, wo er  
in Los Angeles die Fotografie zu seinem Hauptberuf machte 
und Farbdia-Serien für den Kunstunterricht produzierte, 
vor allem zur kalifornischen Architekturmoderne. Fritz 
Blocks fotografisches Werk wird nun erstmals in Hamburg 
ausgestellt und in einem Fotobuch präsentiert.

Veranstalter: Elsbeth Weichmann Gesellschaft e.V.  
und Fritz Block Estate Archive, Stockholm / Hamburg
Förderer: Alfred Ehrhardt Stiftung, Berlin, und  
Carolina D’Amico Stiftung, Hamburg

BIS 30. NOVEMBER 

Montag bis Donnerstag 9 bis 17 Uhr, Freitag 9 bis 16 Uhr

Handelskammer Hamburg, Adolphsplatz 1, 20457 Hamburg

Eintritt frei

bis 30.11.  AUS S T E L LU N G
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Exil begreifbar machen
Im 20. Jahrhundert trieben Diktaturen, Krieg und Völker-
verschiebungen Hunderttausende in die Flucht und ins 
Exil. Nach 1933 verließ ein Großteil der intellektuellen und 
künstlerischen Elite, die die Weimarer Republik geprägt 
hatte, das faschistische Deutschland. Wie kann ein Exil-
museum die Erinnerung daran wachhalten? Welche Rolle 
spielt das Exil heute für das deutsche Selbstverständnis? 
Darüber spricht der Historiker Sven Tetzlaff mit der Nobel-
preisträgerin Herta Müller und dem Historiker Christoph 
Stölzl. 

Veranstalter: Körber-Stiftung

8

MIT T WOCH, 17. OK TOBER , 19 UHR

KörberForum, Kehrwieder 12, 20457 Hamburg

HVV U3 und Bus 111 bis Baumwall

Eintritt frei

Anmeldung ab 3. Oktober unter www.koerberforum.de

17.10.  G E SP R ÄC H

C
hr

is
to

p
h 

St
ö

lz
l, 

Fo
to

g
ra

f:
 ©

 P
et

er
 M

ic
ha

el
is

18.10.  I N T E R K U LT U R E L L E R S A LO N 
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Über (-) Leben im Exil

Bedroht sein – aufbrechen – zurücklassen – verkraften – 
bewältigen – ankommen – neu entwerfen – gestalten:  
Wie verwandelt Exil Einzelne und die Gesellschaft? Verän- 
dert es Verantwortlichkeiten von Institutionen wie der 
Kirche? Ist Religion (wieder) wirkmächtig, z. B. als transpor-
table Heimat? Impulse für Denkexperimente kommen von 
unseren Gästen: dem Erziehungswissenschaftler und  
Migrationsforscher Louis Henri Seukwa (HAW Hamburg), 
dem transnationalen Theaterprojekt Hajusom und Lin 
Chen am Marimbaphon. 

Veranstalter: Evangelisch-Lutherischer Kirchenkreis  
Hamburg-Ost, Arbeitsstelle Ökumene – Interkulturelle Kirche

DONNER STAG , 18. OK TOBER , 18. 30 UHR

Logensaal in den Hamburger Kammerspielen

Hartungstraße 9-11, 20146 Hamburg

Eintritt 18 Euro / ermäßigt 15 Euro (inkl. Imbiss und Getränk)

Karten: interkultur@kirche-hamburg-ost.de oder 040 / 519 00 09 15



»Der König amüsiert sich«
Aus Anlass der Aufführung von »Rigoletto«  gestaltet  
das Allee Theater einen Abend, an dem Musik von Giuseppe 
Verdi auf Texte von Victor Hugo trifft. Victor Hugo ver-
brachte 20 Jahre seines Lebens im Exil, er schrieb literari-
sche Texte und betätigte sich als politischer Publizist.  
Sein Stück »Der König amüsiert sich« diente Giuseppe Verdi 
als Vorlage für »Rigoletto« – zwei Werke, die großes Auf-
sehen erregten. Mit Gustav Peter Wöhler (Lesung), Marius 
Adam (Bariton) und Ettore Prandi (Klavier).

Veranstalter: Allee Theater – Hamburger Kammeroper

10

DONNER STAG , 18. OK TOBER , 19. 30 UHR

Allee Theater, Max-Brauer-Allee 76, 22765 Hamburg

Eintritt 20 Euro / 18 Euro / 15 Euro

Karten unter 040 / 38 29 59 oder www.alleetheater.de

18.10.  L E S U N G U N D M USI K
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Toleranz aus Sicht von  
Geflüchteten und Deutschen

Junge Geflüchtete aus Syrien, Eritrea und Iran sowie  
ein Deutscher diskutieren über die Bedeutung und die  
Grenzen kultureller und religiöser Toleranz in ihren  
Herkunftsländern und in Deutschland. Es werden kuli- 
narische Köstlichkeiten angeboten, und zum Ausklang  
gibt es Musik aus den Heimatländern. Ein Mitarbeiter  
des Flüchtling-Magazins moderiert. Die Zeitschrift steht  
für multikulturellen Austausch und Verständigung,  
für einen Dialog auf Augenhöhe zwischen  
Geflüchteten und Deutschen.

Veranstalter: Flüchtling-Magazin 
Förderer: Miteinander Ankern e.V.

FREITAG , 19. OK TOBER , 19 UHR

LeetHub, Bernstorffstraße 118, 22767 Hamburg

Eintritt frei, Spende willkommen

Karten unter team@fluechtling-magazin.de

Informationen unter www.fluechtling-magazin.de

19.10.  G E SP R ÄC H U N D M USI K 
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Torah Images
Shendl Copitman (Fotografie), Maria Skljarenko (Zeichnun-
gen) und Mark Kovnatskiy (Komposition, Violine) erwecken 
die Figuren des Alten Testaments zum Leben und trans
portieren das Thema Flucht und Exil in die Gegenwart.  
Was in der Sprache der Thora nach altem Märchen und 
längst vergangener Zeit klingt, wird mit Hilfe belebter 
Bilder und eindringlicher Musik gegenwärtig und kommt 
ganz nah. Das Publikum kann sich mit den Personen  
identifizieren und bekommt authentischen Zugang zu  
den Geschehnissen.

Veranstalter: Kulturhaus Eppendorf und  
Stadtteilarchiv Eppendorf
Förderer: Bezirksamt Hamburg-Nord

12

FREITAG , 19. OK TOBER , 19 UHR

Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a, 20251 Hamburg

Eintritt 13 Euro / ermäßigt 11 Euro

Karten unter karten@kulturhaus-eppendorf.de oder 040 / 48 15 48

Informationen unter www.kulturhaus-eppendorf.de

19.10.  AUSSTELLUNG MIT VIDEOPROJEK TION UND KONZERT
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(Er)Leben in einer »verkehrten Welt«

Das Flüchtlingszentrum öffnet einen interaktiven  
Raum, der Fremdheit exemplarisch erleben lässt und in dem  
scheinbar leichte Aufgaben zu Herausforderungen er
wachsen können. Verschiedene Stationen bieten den Besu-
cherinnen und Besuchern Gelegenheiten des Nacherlebens 
und der Selbsterfahrung. Eine fachkundige Einleitung 
bereitet auf das einstündige »Erleben im Unbekannten«  
vor. Anschließend runden eine moderierte Reflexion und 
ein Get-together das Erlebte ab.

Veranstalter: Flüchtlingszentrum Hamburg

SA , 20. OK TOBER , 15 UHR; SO, 21. OK TOBER , 14 UHR

SA , 10. NOVEMBER , 15 UHR; SO, 11. NOVEMBER , 14 UHR

Flüchtlingszentrum Hamburg, Adenauerallee 10, 20097 Hamburg

Eintritt frei, verbindliche Anmeldung erbeten unter  

www.fz-hh.de/de/projekte/parcours.php oder Mail an TdE@fz-hh.de

20.10.  I N T E R A K T I V E R PA RCO U R S

deutsch 
und weitere  

Sprachen
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»Ob die Möwen manchmal an mich 
denken …?«
»Judenrein!«, lautete an der deutschen Ostsee die Parole 
schon, bevor der NS-Staat Wirklichkeit geworden war.  
Aus einer Fülle an historischen Quellen entwirft Kristine 
von Soden ein vielschichtiges, dichtes Bild jenes weithin 
unbekannten Kapitels der Seebädergeschichte. Sie verbin-
det Notizen aus Briefen, Tagebüchern und Reiseberichten 
jüdischer Badeprominenz wie Else Lasker-Schüler, Victor 
Klemperer und Mascha Kaléko zu einer lebendigen  
Schilderung des damaligen Badealltags.

Veranstalter: Heine-Haus e.V.
Förderer: Claussen-Simon-Stiftung

14

SONNTAG , 21. OK TOBER , 11. 30 UHR 

Heine-Haus Hamburg, Elbchaussee 31, 22765 Hamburg

Eintritt 10 Euro / ermäßigt 3 Euro

Karten unter info@heine-haus-hamburg.de oder 040 / 39 19 88 23

21.10.  L E S U N G U N D G E SP R ÄC H
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Nach dem Exil –  
Gustav Oelsner und Ernst May

Die Kunsthistorikerin Burcu Dogramaci stellt im Rahmen 
der Ausstellung »Schöner Wohnen in Altona« die Architek-
ten Gustav Oelsner (1879 – 1956) und Ernst May (1886 – 1970) 
vor, die beide Altona prägten. Oelsner realisierte ab 1924 
wichtige Bauten im Stil des Neuen Bauens, floh 1939 ins 
Exil in die Türkei und arbeitete ab 1949 am Wiederaufbau 
Hamburgs mit. May arbeitete ab 1930 in der Sowjetunion 
und legte 1954 den Aufbauplan für Neu-Altona nach den 
Ideen der Nachkriegsmoderne vor.

Veranstalter: Stiftung Historische Museen Hamburg und  
Altonaer Museum

SONNTAG , 21. OK TOBER , 13 UHR

Galionsfigurensaal, Altonaer Museum

Museumstraße 23, 22765 Hamburg

Eintritt Museumseintritt zuzüglich 1,50 Euro

Karten unter info@altonaermuseum.de oder 040 / 428 13 50

21.10.  VO RT R AG
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»Transit«   
Exil zwischen Zeiten und Räumen
Anna Seghers’ »Transit« erzählt von Massenfluchten quer 
durch Europa und von einem jungen Mann, der sich  
mit geborgten Identitäten durchschlägt. Wer diesen Roman, 
der 1941 an den flüchtigen Orten von Seghers’ eigener  
Exilodyssee entstand, heute liest, ist von seiner fast unheim
lichen Gegenwärtigkeit berührt. Christian Petzolds Neu
verfilmung macht die Durchlässigkeit zwischen Zeiten und 
Räumen spürbar. Nach dem Film spricht die Germanistin 
Doerte Bischoff mit dem Regisseur und der Darstellerin 
Barbara Auer.

Veranstalter: Abaton-Kino Hamburg und  
Walter A. Berendsohn Forschungsstelle für deutsche Exilliteratur

16

SONNTAG , 21. OK TOBER , 18 UHR

Abaton, Allende-Platz 3 / Ecke Grindelhof, 20146 Hamburg

Eintritt 8,50 Euro / ermäßigt 7,50 Euro 

Kartenvorverkauf ab 17. September

unter www.abaton.de oder an der Kasse von 15 bis 22 Uhr
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»Fern von Aleppo«

Für Faisal Hamdo ist Hamburg zur neuen Heimat  
geworden. In seinem Buch »Fern von Aleppo« erzählt er  
voller Humor und Lebensklugheit von seiner Faszination, 
aber auch von seinem Staunen über manche deutsche 
Eigenart. Mit großer Offenheit taucht der junge Physio
therapeut in die deutsche Lebens- und Arbeitswelt ein. 
Was es bedeutet, mit einem Teil von Kopf und Herz in der 
umkämpften syrischen Heimat zu sein und mit dem  
anderen in Deutschland, darüber spricht er mit dem Jour-
nalisten Martin Meister, Körber-Stiftung. 

Veranstalter: Körber-Stiftung

MONTAG , 22. OK TOBER , 19 UHR

Haus im Park, Gräpelweg 8, 21029 Hamburg-Bergedorf

Eintritt frei

www.koerberforum.de

22.10.  G E SP R ÄC H
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Siegfried Landshut –    
Ankunftsort Hamburg?

Das Hamburger Institut für Sozialforschung (HIS) würdigt 
Siegfried Landshut, Namensgeber der »Lectures« und  
eines neu geschaffenen Preises des HIS. Im Rahmen des 
Vortragsabends mit dem Historiker Rainer Nicolaysen  
eröffnet der Institutsleiter Wolfgang Knöbl eine Ausstellung  
über Landshuts Lebensweg und Werk. Sie nähert sich  
anhand von Fotografien, Dokumenten und Erstausgaben  
einem Gelehrten, der trotz Vertreibung und Exil konse-
quent an seinem Lebensthema festhielt: der Wiederbegrün-
dung der Politischen Wissenschaft.

Veranstalter: Hamburger Institut für Sozialforschung und  
Arbeitsstelle für Universitätsgeschichte der Universität Hamburg

18

MONTAG , 22. OK TOBER , 18 UHR

Hamburger Institut für Sozialforschung

Mittelweg 36, 20148 Hamburg

Eintritt frei

Informationen unter www.his-online.de 

22.10.  AUS S T E L LU N G SE RÖ F F N U N G
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Siegfried Landshut –  
Vertreibung, Exil, Rückkehr
Der Politikwissenschaftler Siegfried Landshut (1897 – 1968) 
wurde 1933 als Jude von der Hamburgischen Universität 
entlassen, durchlebte unter schwierigsten Bedingungen ein  
17 Jahre währendes Exil in Ägypten, Palästina sowie  
Großbritannien und kehrte schließlich 1950 / 51 an jene 
Universität zurück, von der er vertrieben worden war.  
Der Historiker Rainer Nicolaysen zeichnet in seinem Vor-
trag Landshuts Lebensweg nach und gibt einen Überblick 
über dessen wissenschaftliches Werk.

Veranstalter: Hamburger Institut für Sozialforschung und  
Arbeitsstelle für Universitätsgeschichte der Universität Hamburg

MONTAG , 22. OK TOBER , 19 UHR

Hamburger Institut für Sozialforschung

Mittelweg 36, 20148 Hamburg

Eintritt frei

Informationen unter www.his-online.de 

22.10.  VO RT R AG U N D G E SP R ÄC H
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Leyla – junge Bürgermeisterin  
einer kurdischen Stadt
Leyla Imret, eine in Deutschland lebende Kurdin, kehrte  
2013 mit 26 Jahren in ihren Heimatort Cizre zurück. Dort 
wurde sie zur Bürgermeisterin gewählt, der jüngsten in der 
Türkei. Sie hoffte, die vom Bürgerkrieg zerstörte Kurden-
hochburg wieder zu einem lebenswerten Ort machen zu 
können. Doch dann kam alles anders. Die Regisseurin  
Aslı Özarslan begleitete Leyla während der dramatischen  
Ereignisse mit der Kamera. Nach dem Film steht Leyla 
Imret für ein Gespräch zur Verfügung.

Veranstalter: Zentrum für Mission und Ökumene der Nordkirche,  
Nahostreferat, und Landeszentrale für politische Bildung

20

DIENSTAG , 23. OK TOBER , 19 UHR

Metropolis Kino, Kleine Theaterstraße 10, 20354 Hamburg

Eintritt frei

Karten unter www.metropoliskino.de oder 040 / 34 23 53
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Neue Heimat Brasilien – 
Deutsche Juden im Exil 1933 – 1954

Brasilien wurde für etwa 16.000 deutsche Juden, die aus 
dem nationalsozialistischen Deutschland flohen, zur  
neuen Heimat. In der Vortragsreihe der Galerie Morgen-
land zu »Migration, Exil und Flucht« gibt der Historiker 
und Religionswissenschaftler Björn Siegel anhand ausge-
wählter Biographien – z. B. des Rabbiners Fritz Pinkuss –  
anschauliche Einblicke in den konkreten Exilalltag. Er 
spürt den Freuden und Zukunftshoffnungen der Exilanten, 
aber auch ihrer Verzweiflung und Resignation nach.

Veranstalter: Institut für die Geschichte der deutschen Juden  
und Galerie Morgenland / Geschichtswerkstatt Eimsbüttel 

DIENSTAG , 23. OK TOBER , 19. 30 UHR

Galerie Morgenland, Sillemstraße 79, 20257 Hamburg

Eintritt 3 Euro, Karten an der Abendkasse

Informationen unter www.galerie-morgenland.de

23.10.  VO RT R AG 
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Science Slam Special – Flucht und Exil
Beim Science Slam Special haben junge Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler aus unterschiedlichen Diszipli-
nen jeweils zehn Minuten Zeit, ihre eigene Forschung rund 
um Fragen zu Flucht und Exil verständlich, anschaulich 
und eindrucksvoll auf der Bühne zu präsentieren und sich 
dem Urteil des Publikums zu stellen. Abwechslung und  
wissenschaftliche Erkenntnis sind garantiert. Die Einnah-
men werden an eine durch die Siegerin oder den Sieger  
zu bestimmende Flüchtlingsinitiative gespendet.

Veranstalter: Walter A. Berendsohn Forschungsstelle für deutsche 
Exilliteratur und scienceslam.de
Förderer: ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius

22

DIENSTAG , 23. OK TOBER , 20 UHR

Saal im Haus 73, Schulterblatt 73, 20357 Hamburg

Eintritt 7 Euro / ermäßigt 5 Euro

Karten unter www.scienceslam.de und an der Abendkasse
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1918 – Zusammenbruch – Aufbruch

Die Veranstaltung »1918 – Zusammenbruch – Aufbruch«, 
erdacht und zusammengestellt von Claus Bantzer und  
musikalisch umgesetzt vom Nathan Quartett, beschäftigt 
sich mit den künstlerischen Umwälzungen im Gefolge  
des Ersten Weltkrieges und zeigt sie anhand von Bildern, 
Kompositionen und Texten von Ernst Barlach, Franz Marc, 
Paul Klee, Kurt Weill, Hanns Eisler, Erich Mühsam, Paul 
Hindemith, Oskar Kokoschka, Kurt Tucholsky, Arnold  
Schoenberg, Bela Bartók u. a. – von denen nicht wenige ins 
Exil gezwungen wurden. 

Veranstalter: Freie Akademie der Künste in Hamburg
Förderer: Dehmelhaus Stiftung

MIT T WOCH, 24. OK TOBER , 19 UHR

Freie Akademie der Künste in Hamburg

Klosterwall 23, 20095 Hamburg

Eintritt 12 Euro / ermäßigt 8 Euro

Informationen unter www.fadk.de

24.10.  KO N Z E RT U N D L E S U N G



Nather Henafe Alali  liest aus   
»Raum ohne Fenster«
Nather Henafe Alali, geboren 1989 in Syrien, war bis 2011 
einer der Studenten, die friedlich gegen das Assad-Regime 
demonstrierten. Er schrieb für Freiheit, Demokratie  
und Menschenrechte. Er wurde verhaftet, seine Familie  
kaufte ihn aus dem Gefängnis frei, und er floh nach 
Deutschland. Im Gespräch mit dem Journalisten Jan Ehlert 
(NDR Kultur) stellt er seinen Debütroman »Raum ohne  
Fenster« vor. Das Buch handelt von Verlust und Erschöpfung,  
davon, wie der Krieg einem die Heimat nimmt – aber  
nicht die Hoffnung.

Veranstalter: Literaturhaus Hamburg

24

MIT T WOCH, 24. OK TOBER , 19. 30 UHR

Literaturhaus, Schwanenwik 38, 22087 Hamburg

Eintritt 12 Euro / ermäßigt 8 Euro

Karten unter cloeher@literaturhaus-hamburg.de

24.10.  M O D E R I E RT E L E S U N G
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Jean Améry und  
das Überleben nach Folter 

Der Essayband »Jenseits von Schuld und Sühne« von Jean 
Améry ist ein Standardwerk über das Erleben von Folter. 
Der Soziologe Ulrich Bielefeld (Berlin) und der Psychiater 
und Therapeut Michael Brune (Hamburg) sprechen zu  
Amérys 40. Todestag über seine philosophischen Einsichten 
und darüber, wie man die Durchstreichung der eigenen 
Individualität überleben kann, auf die Folter hinausläuft. 
Denn Folter ist kein historisches Phänomen, sondern  
begegnet uns heute in neuer alter Gestalt.

Veranstalter: Katholische Akademie Hamburg

DONNER STAG , 25. OK TOBER , 19 UHR

Katholische Akademie Hamburg, Herrengraben 4, 20459  Hamburg

Eintritt 9 Euro / ermäßigt 6 Euro, Karten an der Abendkasse

Informationen unter www.kahh.de

25.10.  VO RT R AG U N D G E SP R ÄC H
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Rückkehr aus dem Exil –  
Wandel der Wissenschaft nach 1945?
Verfolgte Wissenschaftler vieler Disziplinen suchten 
Schutz vor dem NS-Regime im Exil. Diejenigen, die ins 
Nachkriegs-Deutschland zurückkamen, brachten  
neue Erfahrungen und Perspektiven in die Wissenschaft 
ein oder hofften auf eine Rückkehr an ihre ehemaligen  
Wirkungsstätten. Der Historiker Mitchell Ash stellt in 
einem Kurzvortrag sowie im Gespräch mit dem Historiker 
Axel Schildt vor, welche Rolle Remigranten in der  
Wissenschaft nach 1945 spielten.

Veranstalter: Körber-Stiftung und Weichmann-Stiftung

26

DONNER STAG , 25. OK TOBER , 19 UHR

KörberForum, Kehrwieder 12, 20457 Hamburg

HVV U3 und Bus 111 bis Baumwall

Eintritt frei, Anmeldung ab 11. Oktober unter 

www.koerberforum.de

25.10.  K U R Z VO RT R AG U N D G E SP R ÄC H
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Aus der Neuen Welt – und zurück.  
Welturaufführung

1938 – vor genau 80 Jahren – fanden die Annexion  
Österreichs und die Reichspogromnacht statt. Damals  
emigrierte der Hamburger Ingolf Dahl von Zürich nach  
Los Angeles und komponierte das »Rondo« für Klavier  
vierhändig. Sein Nachlass liegt im Archiv der University  
of Southern California. Dort entdeckte das Hamburger  
Klavierduo Friederike Haufe und Volker Ahmels das  
Manuskript. Nun bringen sie Dahls Musik zurück: in die 
Aula seiner alten Schule, damals Lichtwark-, heute  
Heinrich-Hertz-Schule.

Veranstalter: Initiative Marcus und Dahl e.V., 
Landeszentrale für politische Bildung und Taste for School e.V.
Förderer: Bezirksamt Hamburg-Nord, Landeszentrale für  
politische Bildung, Weichmann-Stiftung, Taste for School e.V.

DONNER STAG , 25. OK TOBER , 19 UHR

Aula C der Heinrich-Hertz-Schule, Grasweg 72-76, 22303 Hamburg

Eintritt frei, Spenden erwünscht

Informationen unter www.marcus-und-dahl.de
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Gedenken in Altona –  
Jahrestag der »Polenaktion«

Im Oktober 1938 wurden Hunderte jüdische Frauen,  
Männer und Kinder mit polnischer Staatsbürgerschaft  
aus Hamburg hinter die deutsch-polnische Grenze  
ausgewiesen, reichsweit 17.000. Viele von ihnen wurden 
später in Ghettos oder Konzentrationslagern ermordet. 
Am Gedenkstein für die Opfer der »Polenaktion«, die vom 
Altonaer Bahnhof abtransportiert wurden, findet eine 
öffentliche Gedenkstunde statt. Danach schildern im Alto- 
naer Museum Historikerinnen die Hintergründe der  
»Polenaktion«.

Veranstalter: Evangelisch-Lutherischer Kirchenkreis  
Hamburg-West / Südholstein

SONNTAG , 28. OK TOBER , 15 UHR

Gedenkstein, S-Bahnhof Altona, Ausgang Paul-Nevermann-Platz

Altonaer Museum, Museumstraße 23, 22765 Hamburg

Eintritt frei, Spenden erwünscht

28.10.  Ö F F E N T L I C H E S G E D E N K E N U N D VO RT R ÄG E
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Clemens Holzmeister –  
zwischen Blankenese und Ankara

1930 erstellte der österreichische Architekt Clemens Holz-
meister, Professor an der Wiener Akademie, in Blankenese 
die Kirche Maria Grün als bedeutenden Sakralbau des Neu-
en Bauens. Gleichzeitig schuf er in der neu entstehenden 
türkischen Hauptstadt Ankara Verwaltungs- und Regie-
rungsbauten und das Parlamentsgebäude – Herzstück des 
Staates. 1938 emigrierte er in die Türkei. Der Architektur-
historiker Bernd Nicolai (Bern) spricht über Holzmeister, 
den »Homo politicus und selbstbewussten Baumeister«.

Veranstalter: Stiftung Denkmalpflege Hamburg,  
Altonaer Museum und Sharing Heritage

FREITAG , 26. OK TOBER , 17 UHR 

Jenisch Haus, Baron-Voght-Straße 50, 22609 Hamburg

Eintritt frei, nur begrenzte Sitzplätze

Anmeldung unter info@denkmalstiftung.de oder 040 / 34 42 93 

26.10.  VO RT R AG
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Mental exile is even more painful. 

»Exile begins as soon as one crosses the boundaries of the  
prevailing religion, the state-mandated framework or the 
society norms of the majority« as the Turkish journalist 
Can Dündar, who lives in Germany, has written. His speech 
gives insight to what exile and persecution does to a  
person and why mental exile is even more painful than 
being expelled from one’s own country. »Like any plant 
that is uprooted, it is not sure if it will be able to root and 
bear fruit in the new soil.«

Veranstalter: Körber-Stiftung 

30

MONTAG , 29. OK TOBER , 19. 30 UHR

Elbphilharmonie, Platz der deutschen Einheit 1, 20457 Hamburg 	 Karten unter www.elbphilharmonie.de oder 

Eintritt 25 Euro, Rede zum Exil und anschließendes 	 040 / 35 76 66 66 (wochentags 10 bis 20 Uhr, feiertags 15 bis 20 Uhr)

Konzert mit dem Syrian Expat Philharmonic Orchestra

29.10.  VO RT R AG
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Wie ein Orchester Grenzen  
überwindet  

Das Syrian Expat Philharmonic Orchestra ist das erste  
Sinfonieorchester syrischer Musikerinnen und Musiker,  
die aus ihrer Heimat geflohen sind. 2015 vom syrischen 
Kontrabassisten Raed Jazbeh gegründet, führt es neben 
klassisch-westlichem Repertoire vor allem syrisch- 
sinfonische Musik auf. Die intensive gemeinsame Arbeit 
mit der Musiktradition Syriens eint die Ensemblemit- 
glieder jenseits verschiedener politischer Auffassungen 
und führt in wunderbare Klangwelten ein, die im  
Westen wenig bekannt sind.

Veranstalter: Körber-Stiftung 

29.10.  KO N Z E RT
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Musische Reise durchs Leben von 
Anni und Hans Glissmann

In Groß Borstel entsteht derzeit das Wohngebiet Tarpen- 
beker Ufer für etwa 2000 neue Bewohner. Verbunden werden  
sollen Alt und Neu durch den Anni-Glissmann-Weg, be
nannt nach der Grafikerin Anni Glissmann, die gemeinsam 
mit ihrem Ehemann 1938 vor den Nationalsozialisten  
nach London floh. Die Kunsthistorikerin Birgit Pflugmacher 
erläutert, wer Anni und Hans Glissmann waren und  
was sie mit Groß Borstel zu tun hatten. Das Klavierduo  
Friederike Haufe und Volker Ahmels begleitet den  
Abend musikalisch.

Veranstalter: Initiative Marcus und Dahl e.V.
Förderer: Bezirksamt Hamburg-Nord und Weichmann-Stiftung

32

DIENSTAG , 30. OK TOBER , 20 UHR

Stavenhagenhaus, Frustbergstr. 4, 22453 Hamburg

Eintritt frei, Spenden erwünscht

Informationen unter www.marcus-und-dahl.de
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»Ich habe es versucht«.  
Der Traum des Abie Nathan 

Die Gründung Israels 1948 war für die Juden das Ende  
ihres Exils, für die Palästinenser jedoch dessen Beginn.  
Der Israeli Abie Nathan wollte mit spektakulären Aktionen 
vermitteln: Von seinem selbstgewählten Exil, einem  
Piratensender vor der Küste Tel Avivs, sendete er 20 Jahre 
lang Musik und Friedensbotschaften, unterstützt  
von John Lennon, Daniel Barenboim u.v.a. Abie Nathan,  
die »Stimme des Friedens«, starb vor zehn Jahren.  
Wir erinnern uns an ihn: Die Nahostexpertin Alexandra 
Senfft erzählt, der Schauspieler Michael Weber liest.

Veranstalter: Michael Friederici, Schwarze Nächte in der  
Speicherstadt-Kaffeerösterei

DIENSTAG , 30. OK TOBER , 20 UHR

Speicherstadt-Kaffeerösterei, Kehrwieder 5, 20457 Hamburg

Eintritt 7 Euro

Karten unter www.schwarzenaechte.de
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»Music in the Air« (1934) –  
Bayern made in Hollywood

Der erste Hollywood-Film unter maßgeblicher Beteiligung 
von NS-verfolgten Emigranten aus Deutschland spielt  
in einem hollywood-mäßig inszenierten Bayern. In dem 
Musical will Gloria Swanson als Operndiva einen naiven 
Dorflehrer und Hobby-Musiker verführen, um ihren  
Geliebten eifersüchtig zu machen. Eine Fox-Produktion 
von Erich Pommer. Buch: u. a. Billy Wilder und Robert 
Liebmann, Musik-Bearbeitung: Franz Wachsmann. Regie: 
Joe May, dessen Wirken im Mittelpunkt des diesjährigen 
cinefest (17. – 25.11.) steht.

Veranstalter: CineGraph – Hamburgisches Centrum für Filmfor-
schung und Kinemathek Hamburg – Kommunales Kino Metropolis
Förderer: Behörde für Kultur und Medien Hamburg

34

MIT T WOCH, 31. OK TOBER , 17 UHR

Metropolis Kino, Kleine Theaterstraße 10, 20354 Hamburg

Eintritt 7,50 Euro / ermäßigt 5 Euro

Karten unter www.metropoliskino.de oder 040 / 34 23 53

31.10.  F I L M U N D G E SP R ÄC H
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Fluchtpunkte Hamburg 1 –  
Nassrin R. Irani & Afërdita Halimi

Nassrin Ranjbar Irani, Autorin und Literaturwissenschaft- 
lerin aus dem Iran, und Afërdita Halimi, Autorin aus  
Albanien, lesen auf Persisch, Albanisch und Deutsch aus 
ihren Texten, erschienen in der Anthologie »Flucht- 
punkt Hamburg – Texte im Exil«. Sie schildern, wie politi-
sche Umstände Leib und Leben gefährden und eine  
Flucht unumgänglich machen. Der Verband deutscher 
Schriftstellerinnen und Schriftsteller, Hamburg, hat  
den Sammelband mit Texten von 22 Autorinnen und  
Autoren Anfang 2018 veröffentlicht.

Veranstalter: Stadtteilhaus Horner Freiheit

MIT T WOCH, 31. OK TOBER , 19 UHR

Stadtteilhaus Horner Freiheit, Am Gojenboom 46, 22111 Hamburg

Eintritt frei

Karten unter koordination@hornerfreiheit.de

31.10.  L E S U N G U N D G E SP R ÄC H
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	 13.11.	 Gespräch und Bildpräsentation:  
		  Deutsche Künstler im Exil 1933 – 1945	 59  

	 13.11.	 Performance und Gespräch: »King of Mutapa«. Uraufführung	 60  

	 14.11.	 Artist Lecture (Künstlervortrag): Syria Cultural Index	 61   

	 15.11.	 Vortrag und Gespräch: Der Mittlere Osten ohne Christen?	 62  

	 15.11.	 Vortrag und Gespräch: Dinge, an denen das Herz hängt.  
		  Über Objekte des Exils	 63  

	 16.11.	 Ausstellung: Die blaue Stunde – Werke von Khaled Barakeh	 64

bis 	21.10.	 Ausstellung: Josef Scharl. Zwischen den Zeiten	 6  

bis 	30.11.	 Ausstellung: Foto-Auge Fritz Block. Der Architekt als Fotograf	 7  

bis 	 28.1.	 Ausstellung: »Lichtblicke –   
       	 2019 	 Heimat finden in Hamburg und Altona«	 65

	 15.10.	 Gespräch: Eröffnung der Tage des Exils mit Abbas Khider	 3 

	 16.10.	 Film und Gespräch: »Fluchtpunkt London«	 4  

	 16.10.	 Lesung und Gespräch: Jenseits der Rückkehr?  
		  Zusammenleben im Exil	 5  

	 17.10.	 Gespräch: Exil begreifbar machen	 8   

	 18.10.	 Interkultureller Salon: Über (-) Leben im Exil	 9  

	 18.10.	 Lesung und Musik: »Der König amüsiert sich«	 10  

	 19.10.	 Gespräch und Musik:  
		  Toleranz aus Sicht von Geflüchteten und Deutschen	 11

	 19.10.	 Ausstellung mit Videoprojektion und Konzert: Torah Images	 12  

	 20.10.	 Interaktiver Parcours: (Er)Leben in einer »verkehrten Welt«	 13  

	 21.10.	 Lesung und Gespräch:  
		  »Ob die Möwen manchmal an mich denken …?«	 14  

	 21.10.	 Vortrag: Nach dem Exil – Gustav Oelsner und Ernst May	 15  

	 21.10.	 Film und Gespräch: »Transit«. Exil zwischen Zeiten und Räumen	 16   

	 22.10.	 Gespräch: »Fern von Aleppo«	 17  

	 22.10.	 Ausstellungseröffnung: Siegfried Landshut –  
		  Ankunftsort Hamburg?	 18  

	 22.10.	 Vortrag und Gespräch: Siegfried Landshut –  
		  Vertreibung, Exil, Rückkehr	 19  

	 23.10.	 Film und Gespräch:  
		  Leyla – junge Bürgermeisterin einer kurdischen Stadt	 20

	 23.10.	 Vortrag: Neue Heimat Brasilien –  
		  Deutsche Juden im Exil 1933 – 1954	 21  

	 23.10.	 Kurzvorträge: Science Slam Special – Flucht und Exil	 22

	 24.10.	 Konzert  und Lesung: 1918 – Zusammenbruch – Aufbruch	 23  

	 24.10.	 Moderierte Lesung: Nather Henafe Alali liest aus  
		  »Raum ohne Fenster«	 24  

	 25.10.	 Vortrag und Gespräch: Jean Améry und das  
		  Überleben nach Folter	 25  

	 25.10.	 Kurzvortrag und Gespräch: Rückkehr aus dem Exil –  
		  Wandel der Wissenschaft nach 1945?	 26   

	 25.10.	 Vortrag und Konzert: Aus der Neuen Welt – und zurück.  
		  Welturaufführung	 27  

	 26.10.	 Vortrag: Clemens Holzmeister –  
		  zwischen Blankenese und Ankara	 28  

	 28.10.	 Öffentliches Gedenken und Vorträge: Gedenken in Altona –  
		  Jahrestag der »Polenaktion«	 29  

	 29.10.	 Vortrag und Konzert: Mental exile is even more painful / 
		  Wie ein Orchester Grenzen überwindet	 30 / 31  

	 30.10.	 Vortrag und Konzert: Musische Reise durchs Leben  
		  von Anni und Hans Glissmann	 32  

	 30.10.	 Gespräch und Lesung: »Ich habe es versucht«.   
		  Der Traum des Abie Nathan	 33  

	 31.10.	 Film und Gespräch: »Music in the Air« (1934) –  
		  Bayern made in Hollywood	 34  

für junges Publikum              historische Themen                  aktuelle Themen

Übersicht 
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Fluchtpunkte Hamburg 2 –  
Fahman Hussein

Herausgeberin Esther Kaufmann und Autor Fahman  
Hussein lesen aus der Anthologie »Fluchtpunkt Hamburg –  
Texte im Exil«. Auf 400 Seiten versammelt das 2018 vom 
Verband deutscher Schriftstellerinnen und Schriftsteller, 
Hamburg, publizierte Werk die Stimmen von 22 Autoren 
und Autorinnen, von denen viele in der Hansestadt eine 
(vorläufige) Bleibe gefunden haben. Dissidenten und  
Bürgerkriegsflüchtlinge aus Kolumbien, Bangladesch,  
Afghanistan, Bosnien, Kosovo, Syrien, Iran und Saudi- 
Arabien kommen zu Wort.

Veranstalter: Stiftung Historische Museen Hamburg  
und Altonaer Museum
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DONNER STAG , 1. NOVEMBER , 18 UHR 

Galionsfigurensaal,  Altonaer Museum

Museumstraße 23, 22765 Hamburg

Eintritt 3 Euro, Karten an der Abendkasse

1.11.  L E S U N G U N D G E SP R ÄC H
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Zurück auf null!

Hakan Mertcan und seine Frau Jona mussten die Türkei 
Hals über Kopf verlassen, weil der junge Professor einen 
Friedensappell an Präsident Erdogan unterschrieben  
hatte. Schutz vor der drohenden langen Haftstrafe fand  
das Ehepaar in Hamburg. Der Journalist Johannes von 
Dohnanyi spricht mit beiden und Bürgerschaftspräsidentin 
Carola Veit über die Lage in der Türkei, über Meinungs
freiheit und Grundrechte sowie über ein Leben im Exil, das  
wieder bei null beginnt.

Veranstalter: Hamburgische Bürgerschaft und  
Hamburger Stiftung für politisch Verfolgte 
Förderer: Körber-Stiftung

FREITAG , 2. NOVEMBER , 10 BIS 11. 30 UHR

Rathaus Hamburg, Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg

Veranstaltung für Hamburger Schulen auf Einladung

Anmeldung unter veranstaltungen@bk.hamburg.de

2.11.  G E SP R ÄC H

deutsch + 
türkisch



»Musik und Migration« – 
eine neue Schriftenreihe

Die neue Schriftenreihe verknüpft Fragen der Arbeits-, 
Bildungs- und Fluchtmigration mit Musikgeschichte  
und aktuellem Musikleben. Die Herausgeber Wolfgang 
Gratzer und Nils Grosch gehen auf das Konzept der  
Reihe ein. Danach schildern die Literaturwissenschaftlerin 
Ildikó Felbinger und die Musikwissenschaftlerin Sophie  
Fetthauer ein Fallbeispiel: die schwierige Remigration des 
NS-verfolgten Theaterkünstlers P. Walter Jacob und  
seine Intendanz an den Städtischen Bühnen Dortmund  
von 1950 bis 1962.

Veranstalter: Walter A. Berendsohn-Forschungsstelle für  
deutsche Exilliteratur

40

FREITAG , 2. NOVEMBER , 19 UHR

Ossietzky-Lesesaal im Altbau der Staats- und Universitätsbibliothek

Von-Melle-Park 3, 20146 Hamburg, Eintritt frei

Informationen unter www.exilforschung.uni-hamburg.de

2.11.  VO RT R AG
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»Sei du, Gesang,  
mein freundlich Asyl«

Unter dem Titel »Hölderlin Poèmes« erschien 1961 in  
Paris eines der späten Künstlerbücher von Max Ernst. War 
diese Hinwendung des Künstlers in französischer Sprache 
zum deutschen Dichter nicht auch ein Nachklang seiner 
Exilerfahrung? Nahezu zeitgleich vertonte Hans Werner 
Henze in seiner »Kammermusik« von 1958 die Gedichte 
Hölderlins. Das Künstlerbuch wird im Museum ausgestellt, 
gerahmt von Henzes musikalischer Interpretation und 
einer Lesung der Hölderlin-Gedichte auf Französisch und 
Deutsch.

Veranstalter: Deutsch-französisches Kulturfestival  
arabesques und Museum für Kunst und Gewerbe 
Förderer: Mara und Holger Cassens-Stiftung und  
Weichmann-Stiftung

SAMSTAG , 3. NOVEMBER , 19. 30 UHR

Museum für Kunst und Gewerbe, Steintorplatz, 20099 Hamburg

Eintritt im VVK 14 Euro / an der Abendkasse 18 Euro / ermäßigt 10 Euro

Informationen unter www.arabesques-hamburg.de und

info@arabesques-hamburg.de

3.11.  AUS S T E L LU N G , KO N Z E RT U N D L E S U N G



Ins Exil getrieben.  
Oskar Gerson und Karl Schneider

Der Vortrag des Architekturhistorikers Ralf Lange (Hamburg)  
behandelt die Biografien der vor 1933 überregional vielbe- 
achteten Hamburger Architekten Oskar Gerson (1886 – 1966)  
und Karl Schneider (1892 – 1945). Die Nationalsozialisten 
trieben beide ins US-amerikanische Exil und verursachten 
damit den Einbruch ihrer aussichtsreichen Karrieren. 
In den USA konnte Oskar Gerson erst ab 1944 wieder als 
selbständiger Architekt tätig sein, Schneider erhielt seine 
Architektenlizenz erst kurz vor seinem Tod 1945.

Veranstalter: Stiftung Historische Museen Hamburg und  
Altonaer Museum
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SONNTAG , 4. NOVEMBER , 13 UHR

Galionsfigurensaal, Altonaer Museum, 

Museumstraße 23, 22765 Hamburg

Eintritt Museumseintritt zuzüglich 1,50 Euro

Karten unter info@altonaermuseum.de oder 040 / 428 13 50

4.11.  VO RT R AG
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»Der Kaufmann von Venedig«

Shakespeares Stück enthält in den Figuren des selbstlos 
liebenden Kaufmanns Antonio und des unbarmherzigen 
Wucherers Shylock, aber auch im Aufbau des Gerichts
prozesses, in dem Shylock den kapitalistischen Sünden-
bock zu spielen gezwungen wird, alle Zutaten des  
europäischen Antisemitismus. Regisseurin Karin Beier 
»gelingt (…) der wache Blick der Zeitgenossin auf ein  
ewiges Stück Theater«. (D-Radio) Und: »Das achtköpfige 
Ensemble ist hervorragend besetzt.« (FAZ) Mit Joachim 
Meyerhoff als Shylock.

Veranstalter: Neue SchauSpielHaus GmbH

SONNTAG , 4. NOVEMBER , 17 UHR

Deutsches SchauSpielHaus, Kirchenallee 39, 20099 Hamburg

Karten 15 bis 69 Euro. Vorverkauf montags bis samstags 10 – 19 Uhr 

im Kartenbüro, sonn- und feiertags unter 040 / 24 87 13

oder kartenservice@schauspielhaus.de, www.schauspielhaus.de

4.11.  S C H AUSP I E L
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»Sie war weiterhin  
künstlerisch tätig …«

Vielen Hamburger Künstlerinnen und Künstlern brachte 
die Flucht ins benachbarte Ausland keine Rettung vor  
der Verfolgung und Ermordung durch die Nationalsozia-
listen. Die meisten von ihnen sind heute vergessen. Die  
Historikerin Frauke Steinhäuser und weitere Mitwirkende 
im Projekt »Stolpersteine in Hamburg – biographische  
Spurensuche« stellen unter anderem die Lebens- und  
Leidenswege des Malers Erich Brill, des Komponisten Gustav 
Brecher und der Bauhaus-Künstlerin Hedwig Slutzky- 
Arnheim vor.

Veranstalter: Projekt »Stolpersteine in Hamburg –  
biographische Spurensuche«, Institut für die Geschichte der  
deutschen Juden und Landeszentrale für politische Bildung  
Hamburg
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MONTAG , 5. NOVEMBER , 19 UHR

Institut für die Geschichte der deutschen Juden

Lesesaal (Erdgeschoss), Beim Schlump 83, 20144 Hamburg

Eintritt frei

Informationen unter www.stolpersteine-hamburg.de

5.11.  VO RT R AG
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Jüdische Küche in Hamburg  
und in der Emigration

Kochrezepte sind Zeugnisse von Kulturtransfers. Sie ent
halten Erinnerungen an vertraute Gerüche aus Familie und 
Heimat. Die Historikerin Viola Alianov-Rautenberg gibt 
eine Einführung in die Bedeutung von Kochen und Koch-
büchern im Exil. Die Herausgeberinnen des »Jüdischen 
Kochbuchs aus Hamburg« Gabriela Fenyes, Barbara Guggen-
heim und Judith Landshut, die Rezepte aus Hamburg und 
von Hamburgern in aller Welt gesammelt haben, stellen 
das Projekt im Gespräch mit Miriam Rürup, Direktorin des 
Instituts für die Geschichte der deutschen Juden, vor.

Veranstalter: Hermann Reemtsma Stiftung  
und Institut für die Geschichte der deutschen Juden (IGdJ)
Förderer: Hermann Reemtsma Stiftung

MONTAG , 5. NOVEMBER , 19 UHR

Landhaus J. H. Baur, Christian-F.-Hansen-Straße 19, 22609 Hamburg

Eintritt frei, vorherige Anmeldung per E-Mail erforderlich unter

anmeldung@hermann-reemtsma-stiftung.de

Einlass nur mit Anmeldebestätigung der Stiftung

5.11.  VO RT R AG , B U C H VO R S T E L LU N G U N D G E SP R ÄC H
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Die Gegenwart von Vergangenheit

Langjährige Verfolgung und Gewalt führen häufig zu 
extremen Traumata bei den Überlebenden. Exilbedingun-
gen, Migrationserfahrung, soziale Not oder der Verlust von 
Angehörigen sind Faktoren, die auf die Traumata einwir- 
ken. Über den Umgang mit traumatisierten Überlebenden  
sprechen Esther Mujawayo (Psychosoziales Zentrum  
Düsseldorf und Assoziation der Witwen des ruandischen 
Genozids) sowie Martin Auerbach (AMCHA Israel – Hilfe  
für Überlebende der Shoah). Einführung: Lukas Welz,  
AMCHA Deutschland.

Veranstalter: AMCHA Deutschland e.V., Deutsch-Israelische  
Gesellschaft und Konrad-Adenauer-Stiftung Hamburg
Förderer: Behörde für Schule und Berufsbildung der Freien und 
Hansestadt Hamburg

DIENSTAG , 6. NOVEMBER , 18 UHR

Konrad-Adenauer-Stiftung Hamburg

HanseContor Esplanade, Stephansplatz 2-6, 20354 Hamburg

Eintritt frei

Karten unter kontakt@dighamburg.de

6.11.  VO RT R AG U N D G E SP R ÄC H
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Stimmen aus dem Exil – 
Innere Aufbrüche

»Wir haben unser zu Hause und damit die Vertrautheit des 
Alltags verloren. Wir haben unseren Beruf verloren. Wir ha-
ben unsere Sprache verloren und mit ihr die Natürlichkeit 
unserer Reaktionen, die Einfachheit unserer Gebärden und 
den ungezwungenen Ausdruck unserer Gefühle.« (Hannah 
Arendt, »Wir Flüchtlinge«) Menschen verlieren viel oder 
sogar alles – und trotzdem erzählen Stimmen aus dem Exil 
vom Finden, Wiederfinden, Herausfinden, Erfinden und 
Befinden. Im internationalen Café Embassy of Hope.

Veranstalter: Embassy of Hope – Thalia Gaußstraße

MIT T WOCH, 5. NOVEMBER , 20 UHR

Ballsaal – Thalia Gaußstraße, Gaußstraße 190, 22765 Hamburg

Eintritt 10 Euro

Karten unter 040 / 32 81 44 44 oder www.thalia-theater.de

5.11.  S Z E N IS C H E L E S U N G U N D M USI K
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»Hamburg war und blieb ihre  
teure Heimatstadt ...«

Alice Ekert-Rotholz’ Feuilletons erschienen im »Vorwärts« 
und im »Simplicissimus«, ihre scharfzüngigen Gedichte 
in Carl von Ossietzkys »Weltbühne«. Nach mehrwöchiger 
Inhaftierung im KZ Fuhlsbüttel floh sie mit ihrem Mann im  
März 1939 nach Siam. 1951 kehrte sie nach Hamburg zu-
rück und wurde zur Bestseller-Autorin. In einer Collage aus 
Texten und biografischen Informationen stellen die Schau- 
spielerin Katharina Schütz und der Historiker Wilfried 
Weinke die gebürtige Hamburgerin vor.

Veranstalter: Wilfried Weinke und Katharina Schütz
Förderer: Bezirksamt Eimsbüttel, Weichmann-Stiftung und 
Staats- und Universitätsbibliothek – Carl von Ossietzky

48

DIENSTAG , 6. NOVEMBER , 19. 30 UHR

Vortragssaal der 

Staats- und Universitätsbibliothek – Carl von Ossietzky 

Von-Melle-Park 3, 20146 Hamburg

Eintritt frei

6.11.  L E S U N G U N D VO RT R AG
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Geflüchtet. Weiblich. Arbeitsuchend. 

Ein gutes Drittel der Geflüchteten in Hamburg ist weiblich. 
Einige von ihnen sind gut qualifizierte Frauen, die hier eine 
passende Arbeit suchen. Andere durften in ihrer Heimat 
nicht einmal zur Schule gehen und betreuten Familie und 
Haushalt. Jetzt leben sie in einem Land, in dem Erwerbs-
tätigkeit von Frauen selbstverständlich ist. Petra Lotzkat, 
Amtsleiterin in der Sozialbehörde, berichtet über Angebote 
für geflüchtete Frauen auf dem Weg in Arbeit und Aus
bildung und über erfolgreiche Vorbilder.

Veranstalter: Dialogforum Integration in Ausbildung und Arbeit 
des Forums Flüchtlingshilfe und W.I.R – work and integration  
for refugees

MIT T WOCH, 7. NOVEMBER , 18 BIS 21 UHR

W.I.R – work and integration for refugees

Millerntorplatz 1, 20359 Hamburg, Fahrstuhl C, 5. OG

Eintritt frei

Anmeldung erbeten unter arbeit@dialogforum.hamburg.de

7.11.  VO RT R AG U N D G E T-TO G E T H E R
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Der Shoah entkommen

Trotz deutscher Besatzung überlebten in Frankreich drei 
von vier Juden den Holocaust – mit insgesamt 200.000 eine 
der größten Gruppen in ganz Europa. Welchen einzigarti
gen Umständen diese glückliche Tatsache zu verdanken ist, 
hat der Historiker Jacques Semelin (Sciences Po, Paris) in 
einer gerade auf Deutsch erschienenen Studie aufgedeckt. 
Im Gespräch mit dem Publizisten Jan Philipp Reemtsma 
diskutiert er gesellschaftliche und individuelle Hinter- 
gründe. Die Übersetzerin Susanne Wittek moderiert.

Veranstalter: Körber-Stiftung 
Förderer: Deutsch-französische Gesellschaft Cluny e.V. Hamburg 
und Weichmann-Stiftung

50

MIT T WOCH, 7. NOVEMBER , 19 UHR

KörberForum, Kehrwieder 12, 20457 Hamburg

HVV U3 und Bus 111 bis Baumwall, Eintritt frei

Anmeldung ab Mittwoch, 24. Oktober, unter www.koerberforum.de

7.11.  G E SP R ÄC H
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»Unterwegs zu Gaby Glückselig« 

Die Schauspielerin, Autorin und Familientherapeutin  
Patricia Paweletz stellt – musikalisch begleitet von der  
Cellistin Clara Dittmer – ihr Buch »Unterwegs zu Gaby  
Glückselig« vor. Darin dokumentiert sie ihre Auseinander-
setzung als »Kriegsenkelin« mit den Nachwirkungen  
des Holocaust. Anlass waren ihre Reisen zum Stammtisch  
jüdischer Emigranten bei Gaby Glückselig in New York. 
Zeitgleich entdeckte sie bei der Recherche über ihren Groß- 
vater die verschwiegene Geschichte seiner SS-Mit
gliedschaft.

Veranstalter: Literaturzentrum e.V.
Förderer: Weichmann-Stiftung

DONNER STAG , 8. NOVEMBER , 19. 30 UHR 

Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 22087  Hamburg

Eintritt 5 Euro   

Karten unter lit@lit-hamburg.de oder 040 / 227 92 03 

8.11.  L E S U N G U N D M USI K

deutsch + 
französisch 

Simultan
übersetzung
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Welcome Music Session

Seit Herbst 2015 lädt die Zinnschmelze zur interkulturel-
len Jam-Session ein. An jedem zweiten Donnerstag im  
Monat sind die Türen offen für Menschen jeder Herkunft, 
die gemeinsam Musik machen wollen. Wer tanzen oder  
nur zuhören möchte, ist ebenfalls willkommen. Nachbarn 
aus Barmbek, Geflüchtete aus verschiedenen Ländern, 
Chöre, Bands, Einzelne – alle sind eingeladen, ihre Lieb-
lingsmusik mit anderen zu teilen und etwas Neues zu 
entwickeln. Auch regelmäßige Workshops gehören zum 
Programm.

Veranstalter: Zinnschmelze, Studiengang Jazzmaster der  
HfMT Hamburg und Welcome to Barmbek
Förderer: »FREIRÄUME! Fonds für kulturelle Projekte mit  
Geflüchteten«, Stiftung :do und Edmund Siemers-Stiftung

52

DONNER STAG , 8. NOVEMBER , 20 UHR

Zinnschmelze, Maurienstraße 19, 22305 Hamburg

Eintritt frei

Informationen: www.zinnschmelze.de/programm/projekte.htm

8.11.  J A M -SE S SI O N 

M
ar

ia
nn

e 
W

ilk
e,

 F
ot

o:
 ©

 K
Z-

G
ed

en
ks

tä
tt

e 
N

eu
en

g
am

m
e 

(S
Z

),
 2

01
4

53

Als Jugendliche von den  
Nationalsozialisten verfolgt

Als Tochter eines jüdischen Vaters und einer nicht
jüdischen Mutter galt Marianne Wilke in der rassistischen 
Ideologie der Nationalsozialisten als »Halbjüdin«. Ihre 
Familie war Einschränkungen und Verboten ausgesetzt.  
Im Gespräch mit der Historikerin Ulrike Jensen (KZ-Gedenk-
stätte Neuengamme) berichtet sie über ihre Kindheit und 
Jugend im nationalsozialistischen Deutschland und über  
die Konsequenzen der Verfolgung für ihr heutiges Leben.

Veranstalter: KZ-Gedenkstätte Neuengamme

FREITAG , 9. NOVEMBER , 10 UHR

KZ-Gedenkstätte Neuengamme

Jean-Dolidier-Weg 75, 21039 Hamburg

Eintritt frei. Eine Anmeldung für Schulklassen ist erforderlich.

Informationen: ulrike.jensen@bkm.hamburg.de oder 040 / 428 13 15 19

9.11.  Z E I T Z E U G E N G E SP R ÄC H



Der Passionsweg der  
Else Lasker-Schüler

Die Dichterin Else Lasker-Schüler musste als Jüdin 1933 
Deutschland verlassen. In Zürich, ihrer ersten Flucht
station, erhielt sie Berufsverbot. Endlich in Jerusalem 
angekommen, versuchte sie mühsam, mit Lesungen ihren 
Lebensunterhalt zu sichern. Sie starb vereinsamt im  
Januar 1945 und wurde auf dem Ölberg beerdigt. Ein  
Rabbiner las ihr ahnungsvolles Gedicht »Ich weiß, dass  
ich bald sterben muss« und sprach das Kaddisch. Die  
Autorin und Theaterreferentin Margret Heymann stellt  
die Dichterin vor.

Veranstalter: Heine-Haus e.V.
Förderer: Claussen-Simon-Stiftung
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SONNTAG , 11. NOVEMBER , 11. 30 UHR

Heine-Haus Hamburg, Elbchaussee 31, 22765 Hamburg

Eintritt 10 Euro / ermäßigt 3 Euro

Karten unter info@heine-haus-hamburg.de oder 040 / 39 19 88 23

Informationen unter www.heine-haus-hamburg.de

11.11.  VO RT R AG
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Fluchtpunkte Hamburg 3 –  
Ahmad und Hussam al Zaher

Die Brüder Ahmad al Zaher und Hussam al Zaher,  
Bürgerkriegsflüchtlinge aus Damaskus, lesen auf Deutsch 
und Arabisch aus ihren Texten, erschienen in der Antho-
logie »Fluchtpunkt Hamburg – Texte im Exil«. Die beiden 
Autoren schildern, welche Empfindungen der Verlust  
der Heimat auslöst und wie schwierig es ist, in der neuen 
Heimat anzukommen. Der Verband deutscher Schrift-
stellerinnen und Schriftsteller, Hamburg, hat den Sammel-
band mit Texten von 22 Autorinnen und Autoren Anfang 
2018 veröffentlicht.

Veranstalter: Verein Lenzsiedlung e.V. 

SONNTAG , 11. NOVEMBER , 16 UHR

Bürgerhaus Lenzsiedlung, Julius-Vosseler-Str. 193, 22527 Hamburg

Eintritt frei

Karten unter buergerhaus@lenzsiedlungev.de oder 040 / 43 09 67 13

Informationen unter www.lenzsiedlung.de

11.11.  L E S U N G U N D G E SP R ÄC H
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»Der fremde Deutsche –  
Leben zwischen den Kulturen« 

Umeswaran Arunagirinathan liest aus seinem Buch »Der 
fremde Deutsche«. Es ist die Geschichte der gelungenen 
Integration eines tamilischen Flüchtlings, der als unbeglei-
teter zwölfjähriger Junge aus dem Bürgerkrieg in Sri Lanka 
nach Deutschland kam. Arunagirinathan berichtet auch 
über sein Leben in der neuen Heimat. Er schildert seinen 
Weg vom geduldeten Flüchtling zum Arzt und deutschen 
Staatsbürger, lotet Möglichkeiten und Probleme einer  
Integration aus und setzt sich kritisch damit auseinander.

Veranstalter: Landeszentrale für politische Bildung 
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MONTAG , 12. NOVEMBER , 18 UHR 

Tschaikowsky-Saal im Tschaikowsky-Haus

Tschaikowskyplatz 2, 20355 Hamburg

Eintritt frei, Informationen unter

 www.hamburg.de/politische-bildung/veranstaltungen

12.11.  L E S U N G U N D G E SP R ÄC H 
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»Stille Retter.  
Überleben im besetzten Frankreich«

Dank Hilfeleistungen der französischen Zivilbevölkerung 
überlebten viele Juden, die teilweise aus dem national
sozialistischen Deutschland nach Frankreich geflohen 
waren, die deutsche Besatzung und das kollaborierende 
Vichy-Regime. Darüber berichten in der preisgekrönten 
ARTE  / NDR-Dokumentation von Christian Frey und Susanne 
Wittek Zeitzeugen wie Georges-Arthur Goldschmidt,  
Alfred Grosser, Boris Cyrulnik und Robert Badinter. Nach 
dem Film Gespräch mit Ulrike Dotzer (ARTE) und  
Susanne Wittek.

Veranstalter: Institut Français Hamburg

MONTAG , 12. NOVEMBER , 19 UHR

Institut Français, Heimhuder Straße 55, 20148 Hamburg

Eintritt frei

Karten unter info.hamburg@institutfrancais.de oder  040 / 413 32 50

Informationen unter www.initiative-literatur.de

12.11.  F I L M U N D G E SP R ÄC H
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»Die Besten gehen ins Exil ...«

Unter der Leitung der Dirigentin Ira Hochman (Israel)  
singt das Salomo VokalEnsemble Werke über die Gründe 
und die Folgen einer Flucht: Musik von Menschen, die  
die Flucht überlebten, und anderen, die es nicht schafften. 
Musik über den Krieg und die Hoffnung auf Vernunft  
und Frieden. Werke von Andre Asriel, Richard Blackford,  
Paul Dessau, Hanns Eisler,  Paul Hindemith, Gideon Klein, 
Karl Jenkins, Felicitas Kukuck und Miklós Rózsa. Violine: 
Ghaleb Jazmati (Syrien), Moderation: Anne Moderegger.

Veranstalter: Kunststiftung Heinrich Stegemann  
Kooperationspartner: Heinrich-Kaufmann-Stiftung
Förderer: Kunststiftung Heinrich Stegemann
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MONTAG , 12. NOVEMBER , 20 UHR

Besenbinderhof Musiksaal

Gewerkschaftshaus, Besenbinderhof 57A, 20097 Hamburg

Eintritt 10 Euro

Karten unter kontakt@salomovokalensemble-hamburg.de

12.11.  KO N Z E RT 
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Deutsche Künstler im Exil 1933 – 1945

Thomas B. Schumann, Autor, Verleger, Hermann-Kesten-
Preisträger 2017, widmet sich – angeregt von Thomas 
Manns Witwe Katia – der Bekanntmachung vergessener 
Exil-Kultur. Seine über Jahre aufgebaute umfangreiche  
Exil-Sammlung (Literatur und Kunst) ist Fundament für 
das von ihm geplante »Museum des Exils«. Im Gespräch  
mit PEN-Präsidentin Regula Venske stellt er anhand heraus
ragender Bilder sein Buch »Deutsche Künstler im Exil  
1933 – 1945« vor (darin Beiträge von Herta Müller und Georg 
Stefan Troller).

Veranstalter: Alfred Toepfer Stiftung F.V.S. und  
PEN-Zentrum Deutschland

DIENSTAG , 13. NOVEMBER , 19 UHR

Alfred Toepfer Stiftung F.V.S.

Galerie im Georgshof, Georgsplatz 10, 20099 Hamburg  

Eintritt frei

Anmeldung bis 9. November erbeten unter 040 / 334 02 16

13.11.  G E SP R ÄC H U N D B I L D P R Ä SE N TAT I O N
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Syria Cultural Index 

Khaled Barakeh is a Berlin-based Syrian artist and cultural 
activist. He approaches his creative practice as a tool of  
social change focussing on topics relating to power struc-
tures in context of identity, culture and history. In an artist 
lecture Barakeh presents one of his recent projects: Syria 
Cultural Index – an online platform dedicated to providing 
support to Syrian artists around the globe.

Veranstalter: Hochschule für bildende Künste Hamburg und  
Museum für Kunst und Gewerbe 
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MIT T WOCH, 14. NOVEMBER , 18 UHR

Hochschule für bildende Künste, Lerchenfeld 2, 22081 Hamburg 

Eintritt frei

Informationen unter www.hfbk-hamburg.de und 

www.mkg-hamburg.de

14.11.  A RT IS T L EC T U R E (K Ü NS T L E RVO RT R AG)
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»King of Mutapa«. Uraufführung 

»King of Mutapa« ist eine satirische Performance über  
afrikanische Diktaturen und über Könige, die im vorkoloni
alen Afrika mit eiserner Faust bis zu ihrem Tod regieren 
konnten. Mit traditionellen Kostümen und Musik macht 
der simbabwische Bühnenautor und Aktivist Silvanos 
Mudzvova deutlich, wie sich die heutigen afrikanischen 
Herrscher immer noch an den Methoden des 18. Jahr
hunderts orientieren. Mudzvova, seit 2016 im Exil, ent
wickelte sein Stück 2017 als Stipendiat der University  
of Manchester. Durch den Abend führt Barbara Planken
steiner, Direktorin des Museum am Rothenbaum. 

Veranstalter: Aid A – Aid for Artists in Exile e.V.
Förderer: Paperkite Pictures

DIENSTAG , 13. NOVEMBER , 20.15 UHR

Lichthof Theater, Mendelssohnstraße 15, 22761 Hamburg

Eintritt 18 Euro / 12 Euro / 8 Euro

Karten unter www.lichthof-theater.de und der 

Reservix-Hotline 018 06 / 70 07 33

13.11.  P E R FO R M A N C E U N D G E SP R ÄC H
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Der Mittlere Osten ohne Christen?

Mit dem Entstehen und der Ausbreitung des Islam wurden 
die Christen in den Ländern des Vorderen Orients zu  
einer Minderheit. Seit Jahrzehnten halten Auswanderung 
und Vertreibung der orientalischen Christen aus ihrer 
Heimat an. Eine fast zweitausendjährige Kultur steht vor 
dem Aus, und das Christentum droht seine geschichtlichen 
Wurzeln zu verlieren. »Wenn der Mittlere Osten eine Zu-
kunft haben soll, dann braucht er die Christen«, davon ist 
der Theologe und Orientalist Martin Tamcke überzeugt.

Veranstalter: Zentrum für Mission und Ökumene der Nordkirche,  
Nahostreferat, und Landeszentrale für politische Bildung
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DONNER STAG , 15. NOVEMBER , 19 UHR

Ökumenisches Forum HafenCity, Shanghaiallee 12, 20457 Hamburg

Eintritt frei

Informationen unter www.nordkirche-weltweit.de

15.11.  VO RT R AG U N D G E SP R ÄC H

63

Dinge, an denen das Herz hängt.  
Über Objekte des Exils

Die Geisteswissenschaftlerin Elke-Vera Kotowski hat 2017 
zehn Länder in Süd- und Mittelamerika bereist, auf  
der Suche nach Gegenständen, die jüdische Familien in 
den 1930er Jahren aus Deutschland mitgenommen haben. 
Als Vertrautes in der Fremde und Symbol für die verlo- 
rene Heimat von hohem ideellen Wert, wurde Vieles bis 
heute aufbewahrt, auch aus Hamburg. Sie spricht über  
ihr Forschungsprojekt, die Geschichten hinter den Dingen 
und die Frage, ob und wie solche Objekte des Exils fortan 
die Zeitzeugenschaft übernehmen können.

Veranstalter: Jüdischer Salon am Grindel e.V. und  
Moses Mendelssohn Zentrum für europäisch-jüdische Studien 
Förderer: Moses Mendelssohn Stiftung

DONNER STAG , 15. NOVEMBER , 20 UHR

Jüdischer Salon im Café Leonar, Grindelhof 59, 20146 Hamburg

Eintritt 10 Euro / ermäßigt 5 Euro 

Karten unter info@salonamgrindel.de

Informationen unter www.salonamgrindel.de

15.11.  VO RT R AG U N D G E SP R ÄC H
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Die blaue Stunde –  
Werke von Khaled Barakeh 

Das Museum für Kunst und Gewerbe Hamburg zeigt Werke 
des syrischen Künstlers Khaled Barakeh. Der Titel »Blaue 
Stunde« bezieht sich auf den Übergangsmoment zwischen 
Nacht und Tag, zwischen Abschied und Erwartung. Aus
gehend von der persönlichen Erfahrung des Künstlers, der 
seit 2013 in Deutschland lebt, reflektiert die Ausstellung 
Momente des Verlusts und des Aufbruchs. Barakehs vielsei-
tige konzeptuelle künstlerische Arbeiten umspannen die 
Felder der Skulptur, Fotografie und Medienkunst.

Veranstalter: Museum für Kunst und Gewerbe 
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FREITAG , 16. NOVEMBER BIS ANFANG JANUAR 2019

Museum für Kunst Gewerbe Hamburg,  Steintorplatz, 20099 Hamburg 

Eintritt 12 Euro / ermäßigt 8 Euro, Do ab 17 Uhr 8 Euro, bis 17 Jahre frei

Karten an der Museumskasse

16.11.  AUS S T E L LU N G
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»Lichtblicke – Heimat finden  
in Hamburg und Altona«

Leben im Exil bedeutet, vor einer ganz neuen Lebens
situation zu stehen. Was hilft Geflüchteten, sich in einem 
fremden Land heimisch zu fühlen? Die Ausstellung  
präsentiert Bilder und Texte, die junge Geflüchtete unter
schiedlichster Herkunft erarbeitet haben, sie ermöglicht 
einen Einblick in ihre Gedankenwelt. Grundlage ist  
das Projekt »wirsprechenfotografisch«, 2014 von jungen 
Hamburger Fotografen initiiert und 2017 mit dem Bil-
dungspreis der Deutschen Gesellschaft für Photographie 
ausgezeichnet. 

Veranstalter: Stiftung Historische Museen Hamburg,  
Altonaer Museum und »wirsprechenfotografisch«

BIS  28. JANUAR 2019

Montag und Mittwoch bis Freitag 10 bis 17 Uhr

Samstag und Sonntag 10 bis18 Uhr, Dienstag geschlossen. 

Eintritt 8,50 Euro / ermäßigt 5 Euro, bis 18 Jahre frei 

Informationen unter www.altonaermuseum.de

bis 28.1.19  AUS S T E L LU N G
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Die Weichmann-Stiftung 

Die Herbert und Elsbeth Weichmann- 
Stiftung besteht seit 1989. Sie bewahrt das  
Andenken ihrer Namensgeber, des Ehepaars  
Weichmann, das ab 1933 Jahre des Exils  
in der Tschechoslowakei, in Frankreich und 
in den USA verbrachte. 1948 kehrten sie 
nach Deutschland zurück und wirkten maß- 
geblich am Aufbau der Demokratie mit.

Ziel der Stiftung ist es, »das Wirken der 
demokratischen Opposition im Exil gegen 
die totalitäre Herrschaft Hitlers sowie die 
Folgen dieses Wirkens für Deutschland nach 
dem Kriege in Erinnerung zu rufen und 
diese Erinnerung für künftige Generationen 
zu bewahren«.

2016 rief die Herbert und Elsbeth Weich-
mann-Stiftung die Hamburger »Tage des 
Exils« ins Leben. Sie ist seit 2018 Koopera- 
tionspartner dieses breit gefächerten  
Veranstaltungsprogramms, das nun von  
der Körber-Stiftung ausgerichtet wird.
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DA S ORG ANISATIONSTE AM DER TAGE DE S E XIL S

»Das Exil erinnert uns an das, was 
beim Sprechen über Migration verlo-
ren geht: Wer vor Verfolgung flieht, 
braucht Schutz. Hinter abstrakten 
Zahlen stehen Menschen, deren 
Erfahrungen und Geschichten erzählt 
und gehört werden wollen. Die Tage des Exils bieten 
Anlass, unser Zusammenleben hier im Exilland 
gemeinsam neu zu bestimmen.« 

Sven Tetzlaff, Bereichsleiter, Körber-Stiftung
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»In einer radikal veränderten Welt- 
lage und einem Europa, das um seinen  
Zusammenhalt ringt, spannen die 
Tage des Exils den Bogen vom Kultur- 
bruch des 20. Jahrhunderts zur Begeg- 
nung mit Exilantinnen und Exilanten,  
die heute in Deutschland Schutz vor Verfolgung 
suchen und auf ein Leben in Freiheit hoffen.« 

Susanne Wittek, Kulturvermittlerin, Initiative Literatur
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»Die Tage des Exils spiegeln eine Viel-
falt der aktuellen wie historischen 
Themen Flucht, Ankunft und Neu
anfang wider. Exil und Migration  
sind nicht pauschal und eindimen- 
sional fassbar. Sie stehen für Ver- 

lust, aber auch für Chancen. Wir freuen uns über die 
Beiträge und das Engagement unserer Partner.«

Hilary Schmalbach, Programm-Managerin, Körber-Stiftung

Fo
to

: ©
 C

la
ud

ia
 H

ö
hn

e 
/ K

ö
rb

er
-S

ti
ft

un
g

 www.weichmann-stiftung.de
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VER ANSTALTER

A baton-Kino, www.abaton.de 

AID A  – Aid for Artists in Exile, www.aid-a.com

AMCHA Deutschland e.V., www.amcha.de

Alfred Toepfer Stiftung F.V.S., www.toepfer-stiftung.de

Allee Theater – Hamburger Kammeroper,  

	 www.kammeroper.alleetheater.de

Altonaer Museum, www.altonaermuseum.de

Arbeitsstelle für Universitätsgeschichte der Universität Hamburg, 	

	 www.uni-hamburg.de/einrichtungen

C ineGraph – Hamburgisches Centrum für Filmforschung, 

	 www.cinegraph.de

Deutsches SchauSpielHaus, www.schauspielhaus.de

Deutsch-französisches Kulturfestival Arabesques, 

	 www.arabesques-hamburg.de

Deutsch-Israelische Gesellschaft, 

	 www.deutsch-israelische-gesellschaft.de

Dialogforum Integration in Ausbildung und Arbeit des  

	 Forums Flüchtlingshilfe, www.hamburg.de

Elsbeth Weichmann Gesellschaft e.V., www.elsbethweichmannges.de

Embassy of Hope, www.thalia-theater.de

Ernst Barlach Haus, www.barlach-haus.de

Ev.-Lutherischer Kirchenkreis Hamburg-Ost, Arbeitsstelle  

	 Ökumene – Interkulturelle Kirche, www.kirche-hamburg.de

Ev.-Lutherischer Kirchenkreis Hamburg-West / Südholstein, 

	 www.kirche-hamburg.de

F lüchtling-Magazin, www.fluechtling-magazin.de

Flüchtlingszentrum Hamburg, www.fz-hh.de

Freie Akademie der Künste, www.akademie-der-kuenste.de

Fritz Block Estate Archive

Galerie Morgenland / Geschichtswerkstatt Eimsbüttel, 

	 www.galerie-morgenland.de

Hamburger Institut für Sozialforschung, www.his-online.de

Hamburger Stiftung für politisch Verfolgte, 

	 www.hamburger-stiftung.de

Hamburgische Bürgerschaft, www.hamburgische-buergerschaft.de

Heine-Haus e.V., www.heine-haus-hamburg.de

Hermann Reemtsma Stiftung, www.hermann-reemtsma-stiftung.de

Hochschule für bildende Künste Hamburg, www.hfbk-hamburg.de

Initiative Marcus und Dahl e.V., www.marcus-und-dahl.de

Institut für die Geschichte der deutschen Juden, www.igdj hh.de

Institut Français, www.institutfrancais.de

Jüdischer Salon am Grindel e.V., www.salonamgrindel.de

K atharina Schütz, www.katharinaschuetz.de

Katholische Akademie, www.kahh.de

Kinemathek Hamburg – Kommunales Kino Metropolis, 

	 www.metropoliskino.de

Körber-Stiftung, www.koerber-stiftung.de

Konrad-Adenauer-Stiftung Hamburg, www.kas.de/hamburg

Kulturhaus Eppendorf e.V., www.kulturhaus-eppendorf.de

Kunststiftung Heinrich Stegemann, www.stegemann-stiftung.de

KZ-Gedenkstätte Neuengamme,  

	 www.kz-gedenkstaette-neuengamme.de

L andeszentrale für politische Bildung, 

	 www.hamburg.de/politische-bildung

Literaturhaus, www.literaturhaus-hamburg.de

Literaturzentrum, www.lit-hamburg.de	

M ichael Friederici, www.schwarzenaechte.de

Moses Mendelssohn Zentrum für europäisch-jüdische Studien, 

	 Potsdam, www.mmz-potsdam.de

Museum für Kunst und Gewerbe, www.mkg-hamburg.de

N eue SchauSpielHaus GmbH, www.schauspielhaus.de

PEN-Zentrum Deutschland, www.pen-deutschland.de

Projekt »Stolpersteine«, www.stolpersteine-hamburg.de

S chwarze Nächte in der Speicherstadt-Kaffeerösterei, 

	 www.schwarzenaechte.de

Sharing Heritage, sharingheritage.de

Stadtteilarchiv Eppendorf, www.stadtteilarchiv-eppendorf.de

Stadtteilhaus Horner Freiheit, www.hornerfreiheit.de

Stiftung Denkmalpflege, www.denkmalstiftung.de

Stiftung Historische Museen Hamburg, 

	 www.historische-museen-hamburg.de

Studiengang Jazzmaster der HfMT Hamburg, www.hfmt-hamburg.de

Taste for School e.V., www.tasteforschool.de

Thalia Theater, www.thalia-theater.de

Verband der Schriftsteller Hamburg, www.vshamburg.de

Verein Lenzsiedlung e.V., www.lenzsiedlungev.de

Walter A. Berendsohn Forschungsstelle für deutsche Exilliteratur, 

	 www.exilforschung.uni-hamburg.de

Welcome to Barmbek, www.welcome-to-barmbek.de

Wilfried Weinke

W.I.R – work and integration for refugees, www.hamburg.de/wir

Z entrum für Mission und Ökumene der Nordkirche, Nahostreferat, 

	 www.nordkirche-weltweit.de

Zinnschmelze e.V., www.zinnschmelze.de

ADRE SSEN
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ADRE SSEN

Ö kumenisches Forum HafenCity, 

	 www.oekumenisches-forum-hafencity.de

R athaus Hamburg, www.hamburg.de/rathaus

S peicherstadt-Kaffeerösterei, www.speicherstadt-kaffee.de

Staats- und Universitätsbibliothek – Carl von Ossietzky, 

	 www.sub.uni-hamburg.de

Stadtteilhaus Horner Freiheit, www.hornerfreiheit.de

Stavenhagenhaus,  www.grossborstel.de/das-stavenhagenhaus

Thalia in der Gaußstraße, www.thalia-theater.de/de/haus/spielstaetten

Tschaikowsky-Haus, www.tschaikowsky-saal.de

W.I.R – work and integration for refugees, www.hamburg.de/wir

Z innschmelze, www.zinnschmelze.de

FÖRDERER

A lfred Ehrhardt Stiftung, Berlin, www.alfred-ehrhardt-stiftung.de

B ehörde für Kultur und Medien Hamburg, www.hamburg.de/bkm

Behörde für Schule und Berufsbildung Hamburg, www.hamburg.de/bsb

Bezirksamt Hamburg-Nord, www.hamburg.de/hamburg-nord

Bezirksamt Eimsbüttel, www.hamburg.de/eimsbuettel

C arolina D’Amico Stiftung, Hamburg

Claussen-Simon-Stiftung, www.claussen-simon-stiftung.de

Deutsch-französische Gesellschaft Cluny e.V., www.cluny.de

Dehmelhaus Stiftung, www.dehmelhaus.de

E dmund Siemers-Stiftung, www.edmundsiemers-stiftung.de

Freiräume! Fonds für kulturelle Projekte mit Geflüchteten, 

	 www.hamburg.de/forum-fluechtlingshilfe

Herbert und Elsbeth Weichmann-Stiftung, www.weichmann-stiftung.de

Hermann Reemtsma Stiftung, www.hermann-reemtsma-stiftung.de

Kunststiftung Heinrich Stegemann, www.stegemann-stiftung.de 

Landeszentrale für politische Bildung, 

	 www.hamburg.de/politische-bildung

Mara und Holger Cassens-Stiftung, www.cassens-stiftung.de

Miteinander Ankern e.V.

Moses Mendelssohn Stiftung, Potsdam, www.mmz-potsdam.de

P. Walter Jacob Stiftung

Paperkite Pictures, www.paperkitepictures.de

Staats- und Universitätsbibliothek – Carl von Ossietzky, 

	 www.sub.uni-hamburg.de

Stiftung :do, www.stiftung-do.org

Taste for School e.V., www.tasteforschool.de

ZEIT-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius, www.zeit-stiftung.de

VER ANSTALTUNGSORTE

A baton-Kino, www.abaton.de

Alfred Toepfer Stiftung F.V.S., www.toepfer-stiftung.de

Allee Theater, www.kammeroper.alleetheater.de

Altonaer Museum, www.altonaermuseum.de

B esenbinderhof Musiksaal, www.besenbinderhof.com

Bürgerhaus Lenzsiedlung, www.lenzsiedlung.de

Deutsches SchauSpielHaus, www.schauspielhaus.de

E lbphilharmonie, www.elbphilharmonie.de

Ernst Barlach Haus, www.barlach-haus.de

F lüchtlingszentrum Hamburg, www.fz-hh.de

Freie Akademie der Künste, www.akademie-der-kuenste.de

Galerie Morgenland / Geschichtswerkstatt Eimsbüttel,  

	 www.galerie-morgenland.de

Gedenkstein zur »Polenaktion«, www.gedenkstaetten-in-hamburg.de

Hamburger Institut für Sozialforschung, www.his-online.de

Handelskammer, www.hk24.de

Haus 73, www.dreiundsiebzig.de

Haus im Park, www.koerber-stiftung.de/haus-im-park

Heine-Haus, www.heine-haus-hamburg.de

Heinrich-Hertz-Schule, www.heinrich-hertz-schule-hamburg.de

Hochschule für bildende Künste, www.hfbk-hamburg.de 

Horner Freiheit, www.hornerfreiheit.de

Institut für die Geschichte der deutschen Juden, www.igdj-hh.de

Institut Français, www.institutfrancais.de

Jenisch Haus, www.jenisch-haus.de

Jüdischer Salon im Café Leonar, www.salonamgrindel.de, 

	 www.cafeleonar.de

K atholische Akademie, www.kahh.de

KörberForum, www.koerber-stiftung.de

Konrad-Adenauer-Stiftung Hamburg, www.kas.de/hamburg

Kulturhaus Eppendorf e.V., www.kulturhaus-eppendorf.de

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

	 www.kz-gedenkstaette-neuengamme.de

L andhaus J. H. Baur, www.hermann-reemtsma-stiftung.de

LeetHub, www.leethub.de

Lichthof-Theater, www.lichthof-theater.de 

Literaturhaus, www.literaturhaus-hamburg.de

Literaturzentrum im Literaturhaus, www.lit-hamburg.de

Logensaal in den Hamburger Kammerspielen, 

	 www.logensaal-kammerspiele.de

M etropolis Kino, www.metropoliskino.de

Museum für Kunst und Gewerbe, www.mkg-hamburg.de



Fo
to

: D
av

id
 A

us
se

rh
of

er
 

gr
oo

th
ui

s.
de

ca. 200 Seiten 
Gebunden mit Schutzumschlag

ca. Euro 18,– (D)
ISBN 978-3-89684-267-1

Erscheint am 1. Oktober 2018  

Erhältlich im Buchhandel oder 
über www.edition-koerber.de

 »
«

Sprachen wandern nicht von einer 
Zunge zur anderen. Sie haben 
Wurzeln im Gedächtnis und im Körper 
der Menschen. Wenn der Zugang 
zur Muttersprache behindert wird, 
ist der Mensch versehrt.

Zafer Şenocak, 
Schriftsteller und Publizist

Anzeige Tagungsprogramm_180710.indd   1 10.07.18   12:49

IMPRESSUM

Herausgeber:  

Körber-Stiftung, Hamburg

V.i.S.d.P.: Dr. Lothar Dittmer

Koordination und Redaktion:  

Sven Tetzlaff, Hilary Schmalbach, Susanne Wittek

Wissenschaftliche Beratung: Prof. Dr. Doerte Bischoff

Coverillustration und Gestaltung:  

QART Büro für Gestaltung, Hamburg 

Druck: optimal media GmbH

© Körber-Stiftung 2018



IN KOOPERATION MITEINE INITIATIVE VON 

60 Veranstaltungen zu Flucht und Exil  
in Vergangenheit und Gegenwart

MEDIENPARTNER

IMPRESSUM

Herausgeber:  

Körber-Stiftung, Hamburg

V.i.S.d.P.: Dr. Lothar Dittmer

Koordination und Redaktion:  

Sven Tetzlaff, Hilary Schmalbach, Susanne Wittek

Wissenschaftliche Beratung: Prof. Dr. Doerte Bischoff

Coverillustration und Gestaltung:  

QART Büro für Gestaltung, Hamburg 

Druck: optimal media GmbH

© Körber-Stiftung 2018


